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25efd)lüffe bes ©emeinberates nom 10. DftoBer 1945:

|uc -^djâcfung Öeö 4pcadjgefûf)î,s

2Imtït<ï)e gaffung:
1. gür bie ©rftellung einet £ßärme=

pumpenanlage gur Stusnü^ung bet
©eneratorero unb SransformaM
tenaBroärme im fiimmatroerl 2Bet=

iirtgert groeds §eigung bei SBol)n=

folonie fiix bas 23etrieBsperfonal
bes Äraftroerles unb bes aat=
gauifdjen ßeljtetfeminars roirb gu

Saften bet ÄonM9ti. 14 bes ©leB
trigitätsroerles ein Ärebit non

5t. 200 000.— Beroilligt.

Son 13 Xeilnelfmetn finb 17 S3or=

filage eingegangen. (Sie grift toar
etroas ïurg, toeil fid) bas ©rfdfeinen
bes ffeftes unerroarteterroeife ftarf
oergögert Ijatte; bod) biitften in bett

eingegangenen ßöfmtgen bie 9Jtöglid)=
leiten giemlidj erft^öpft fein.) Sie amB
litfie gaffung Irantt an ber „©infaf;=
Bexeitfcf»aft", b. t|. an ber Äangteige=

roofmBeit, roenn möglid) alles in einen

einzigen Sa^ p pteffen. Siefe SlBfidjt
ift oerftänblidj; benn fo roirb ber Sinn
in einem einzigen £)öijepunft ausge=
btiitft. SJladjt man einen 3teBen= ober
einen groeiten tjauptfaB ober gar Bei-
bes, fo roirb bie Stufmerffamleit etmas
uon ber fpauptfadje aBgelenlt. SBentt

aBer bie ©inlfeitlidjleit nur erreiä)Bar
ift burd) eine fo fdfroerfällige, uniiBer=
fi(ï)tli<f»e Häufung non Seftimmungen,
fo gel)t bie UeBerfidjtlid)leit bod) oer=

loten, unb ber Slaäfteil ift größer als
ber aSortcil. Sas ©erippe bes Satjes
Reifet: „gür bie ©rftellung roirb ein

SerBefferung:
1. 3 ßimmatroerf îBettingen roirb

eine Sßärmepumpenanlage erftetlt,
butcl) roeldfe bie SIBroärme aus ben

©eneratoren unb Sransformatoren
für bie Sfeigung ber eigenen 2Boljn=
lolonie unb bes aargauifdfen ßel)=

rerfeminars ausgenütjt roerben

fann; ber Ärebit uon 200 000.— gr.
roirb auf SRedpung bes ©leltrigi=
tätsroerles (Xitel 14) Beroilligt.

Ärebit Beroilligt." 3u „©rftellung" ge=

Boren nun aBer unmittelBar ober mit=
telBar nidft roeniger als neun 33eftim=

mungen uerfdjiebener Sürt, bie ant=

roorten auf bie gragen: roeffen?

roogu? roeffen? roo? p roeltfiem

3roed? roeffen? für roen? roeffen? unb

roeffen? Sa tun roir bod) rooBl Beffer,

roenn roir bas etroas auseinanber=

legen in |>aupt= unb HieBenfafs, fdfon

um 3ntümer gu oermeiben. ©s Bat
benn aud) ein ©infenber bie Sadfe fo

oerftanben, bajg bie Slbroärme nidjt
etroa bem gangen Seminar, fonbern
nur feinem SetrieBsperfonal guftat=
ten lommen foil, ©efiören Sireltor unb

^rofefforen aud) gum Setriebsperfo=
nal? Sas roäre eine etroas ungeroöBro

lidfe Segeidjnung; für §ausroart unb

SienftBoten roäre fie uerftänblid),
aBer tatfädjltdj follen alle UnterriiBts=
unb SBoBnräume bes Seminars fo ge-

tieigt roerben. ttnfictjer ift aud), ob fol=

genbe gaffung auf ber richtigen Sot=

45

Beschlüsse des Gemeinderates vom 10. Oktober 104S'.

Hur Schürfung öes Sprachgefühls

Amtliche Fassung!

1. Für die Erstellung einer Wärme-
pumpenanlage zur Ausnützung der
Generatoren- und Transformato-
renabwärme im Limmatwerk Wet-
tingen zwecks Heizung der Wohn-
kolonie für das Vetriebspersonal
des Kraftwerkes und des aar-
gauischen Lehrerseminars wird zu
Lasten der Konto-Nr, 14 des Elek-

trizitätswerkes ein Kredit von
Fr. 200 000.- bewilligt.

Von 13 Teilnehmern sind 17 Vor-
schlage eingegangen. (Die Frist war
etwas kurz, weil sich das Erscheinen
des Heftes unerwarteterweise stark

verzögert hatte; doch dürften in den

eingegangenen Lösungen die Möglich-
leiten ziemlich erschöpft sein.) Die amt-
liche Fassung krankt an der „Einsatz-
bereitschaft", d. h. an der Kanzleige-
wohnheit, wenn möglich alles in einen

einzigen Satz zu pressen. Diese Absicht
ist verständlich; denn so wird der Sinn
in einem einzigen Höhepunkt ausge-
drückt. Macht man einen Neben- oder
einen zweiten Hauptsatz oder gar bei-
des, so wird die Aufmerksamkeit etwas
von der Hauptsache abgelenkt. Wenn
aber die Einheitlichkeit nur erreichbar
ist durch eine so schwerfällige, unüber-
sichtliche Häufung von Bestimmungen,
so geht die Uebersichtlichkeit doch ver-
loren, und der Nachteil ist größer als
der Vorteil. Das Gerippe des Satzes
heißt: „Für die Erstellung wird ein

Verbesserung!

1. Im Limmatwerk Wettingen wird
eine Wärmepumpenanlage erstellt,
durch welche die Abwärme aus den

Generatoren und Transformatoren
für die Heizung der eigenen Wohn-
kolonie und des aargauischen Leh-
rerseminars ausgenützt werden

kann; der Kredit von 200 000.— Fr.
wird auf Rechnung des Elektrizi-
tätswerkes (Titel 14) bewilligt.

Kredit bewilligt." Zu „Erstellung" ge-

hören nun aber unmittelbar oder mit-
telbar nicht weniger als neun Bestim-

mungen verschiedener Art, die ant-
warten auf die Fragen! wessen?

wozu? wessen? wo? zu welchem

Zweck? wessen? für wen? wessen? und

wessen? Da tun wir doch wohl besser,

wenn wir das etwas auseinander-
legen in Haupt- und Nebensatz, schon

um Irrtümer zu vermeiden. Es hat
denn auch ein Einsender die Sache so

verstanden, daß die Abwärme nicht
etwa dem ganzen Seminar, sondern

nur seinem Betriebspersonal zustat-
ten kommen soll. Gehören Direktor und

Professoren auch zum Betriebsperso-
nal? Das wäre eine etwas ungewöhn-
liche Bezeichnung; für Hauswart und

Dienstboten wäre sie verständlich,
aber tatsächlich sollen alle Unterrichts-
und Wohnrüume des Seminars so ge-

heizt werden. Unsicher ist auch, ob fol-
gende Fassung auf der richtigen Vor-
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ftellurtg Berufe: „gur Weisung bet
SBoljnlolonie bes Äraftmerles unb
bes ßeperfeminars"; gehört ber 2Bes=

fall „bes Seminats" 3U „§ei3ung"
obet p „SBoIfnlolonie"? SBarurn foll»
ten nidjt bas Äraftroer! unb bas Se»

rninar eine gemeinfame SBohnfolonie
befihen fönnen, menn bie Hmftänbe
günftig finb? Unb reenn einer nidjt
non einer SBoljnlolonie „für bas Ve»

trieBsperfonal", fonbern „bes Ve=

triebsperfonals" fepeibt, !ann ber

SBesfall „bes Seminars" 30 „|jei=
3ung", 3U „SBohnfoIonie" unb 3U „Ve=
trieBsperfonal" gehören. Stuf ben er»

ften aSIicE ttar ift bas Verhältnis in
ben 17 ßöfungen nur neunmal, baBei

barunter 3toeimat mit fpitfe bes Mn»

getüms „Vetriebsperfonalreohnlolo»
nie", bas burd) bie Schreibung ,,Ve»

trieBsperfonal SBoptotonie" nicht
oiel fepner mirb, sreeimal mit §ilfe
einer anbern, niep fchönern Äoppe»

lung : £raftreer!»Vetriebsperfonat, unb
einmal mit ipilfe einer 3ehnten Ve=

ftimmung „ber Unterrichts» unbSBopi»
räume bes ßeperfeminars".

Sie meiften ©infenber hoBen aber
ben Sah ni<P nur burch einen ReBen»

fatj aufgelodert, fonbern gleich groei

$auptfähe gemacht unb ben einen ber

SBärmepumpe, ben anbern bem Äre»
bit gemibmet. Saburd) entftehen 3mei

$öhepunfte, aber bas ift oielleitp Be=

reepigt, unb es erhebt fid) bie grage:
meines ift bie richtige Reihenfolge unb
bas mirtliche Verhältnis sroifcEjen

ihnen? 2Bas ift bie Spuptfadje? §at
ber ©emeinberat Befdjloffen, einen
Ärebit 3U Bereinigen, b. p ©clb aus»

3ugeben, 200 000 gr. los3umerben?
3ft nicht noch œtepiger, baff bas ßim»
matroerl eine SBärmepumpe Belommt?

Sas ift both œoP bas Urfprünglidje,
bas „Sßrimäte", bas Rotmenbige, unb
bas ©elbausgeBen nur bie mehr ober

reeniger angenehme golge. ©s reirb
alfo am Beften fein, guerft ben 3med
bes Vefdfluffes 3U nennen unb erft
bann bie gelbliche golge. So haben es

auch 8 ©infenber gehalten. SBenn reir
greifdjen ben Beiben Sähen ftatt bes

^unites einen Stridipunlt fehen, ift
ber 3ufammenl)ang beutlich genug,
bie ©inheitlichleit gereahrt. Sas ift
aßet reünfchBar unb ber Sluflöfung in
3reei ober brei gan3 felBftänbige Sähe,
fogar in Begifferte 21bfät|e, oor3U3iehen.

Sie gaffung, bie reir ber. amtlichen
gegenübergeftellt hoben, ftammt oon
leinem ©infenber; mir haben fie unter
Sdusnühung oon Vorteilen unb Ver»

meibung oon Racpeilen aus ben ein»

gegangenen ßöfungen 3ufammeitge»
ftellt. Sie ift etreas für3er als bie arnt»

liehe unb, auch menn man ben Ärebit
überflüffigerreeife als „hiefür erfor»
berlich" Beseidfnet, nid)t länger unb
baBei llarer unb flüffiger. 3u ein3elnen
Slntroorten ift noch P fagen:

Ä. 23., Ä. 3ht Vorfdjlag: „Sas
ßimmatreerl SB. erhält eine SBärme»

pumpe" berpt auf ber löblichen Sin»

ficht, bie tätige Slusfage fei ber leiben»
ben oor3U3iehen; hier ift biefe aber
bod) am iptap „3m ßimmatreerl: SB.

foil eine SBärmepumpe erftellt reer»

ben." Sah es fidj nicht Bloh um eine

„nadte" ißumpe Ijonbeln fann, fon»
bem um eine gan3e „Slnlage" mit
Srum unb Sran, ift eigentlich felBft-
oerftänblich, ba hoben Sie recht. Stber

bah *>as Sing 200 000 granlen loftet,
glaubt ber ßaie boef) eher, menn er ba»

für eine „Slnlage" befommt. Ratürtid)
lönnte man auch oon „Stromer3eu=
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stellung beruhe: „zur Heizung der
Wohnkolonie des Kraftwerkes und
des Lehrerseminars"; gehört der Wes-
fall „des Seminars" zu „Heizung"
oder zu „Wohnkolonie"? Warum soll-
ten nicht das Kraftwerk und das Se-
minar eine gemeinsame Wohnkolonie
besitzen können, wenn die Umstände
günstig sind? Und wenn einer nicht
von einer Wohnkolonie „für das Be-
triebspersonal", sondern „des Ve-
triebspersonals" schreibt, kann der

Wesfall „des Seminars" zu „Hei-
zung", zu „Wohnkolonie" und zu „Ve-
triebspersonal" gehören. Auf den er-
sten Blick klar ist das Verhältnis in
den 17 Lösungen nur neunmal, dabei
darunter zweimal mit Hilfe des Un-
getüms „Betriebspersonalwohnkolo-
nie", das durch die Schreibung „Be-
triebspersonal - Wohnkolonie" nicht
viel schöner wird, zweimal mit Hilfe
einer andern, nicht schönern Koppe-
lung: Kraftwerk-Vetriebspersonal, und
einmal mit Hilfe einer zehnten Be-
stimmung „der Unterrichts- und Wohn-
räume des Lehrerseminars".

Die meisten Einsender haben aber
den Satz nicht nur durch einen Neben-
satz aufgelockert, sondern gleich zwei
Hauptsätze gemacht und den einen der

Wärmepumpe, den andern dem Kre-
dit gewidmet. Dadurch entstehen zwei
Höhepunkte, aber das ist vielleicht be-

rechtigt, und es erhebt sich die Frage:
welches ist die richtige Reihenfolge und
das wirkliche Verhältnis zwischen

ihnen? Was ist die Hauptsache? Hat
der Gemeinderat beschlossen, einen
Kredit zu bewilligen, d.h. Geld aus-
zugeben, 200 000 Fr. loszuwerden?
Ist nicht noch wichtiger, daß das Lim-
matwerk eine Wärmepumpe bekommt?

Das ist doch wohl das Ursprüngliche,
das „Primäre", das Notwendige, und
das Eeldausgeben nur die mehr oder

weniger angenehme Folge. Es wird
also am besten sein, zuerst den Zweck
des Beschlusses zu nennen und erst
dann die geldliche Folge. So haben es

auch 8 Einsender gehalten. Wenn wir
zwischen den beiden Sätzen statt des

Punktes einen Strichpunkt setzen, ist
der Zusammenhang deutlich genug,
die Einheitlichkeit gewahrt. Das ist
aber wünschbar und der Auflösung in
zwei oder drei ganz selbständige Sätze,
sogar in bezifferte Absätze, vorzuziehen.

Die Fassung, die wir der amtlichen
gegenübergestellt haben, stammt von
keinem Einsender; wir haben sie unter
Ausnützung von Vorteilen und Ver-
meidung von Nachteilen aus den ein-

gegangenen Lösungen zusammenge-
stellt. Sie ist etwas kürzer als die amt-
liche und, auch wenn man den Kredit
überflüssigerweise als „hiefür erfor-
derlich" bezeichnet, nicht länger und
dabei klarer und flüssiger. Zu einzelnen
Antworten ist noch zu sagen:

K. B., K. Ihr Vorschlag: „Das
Limmatwerk W. erhält eine Wärme-
pumpe" beruht auf der löblichen An-
ficht, die tätige Aussage sei der leiden-
den vorzuziehen; hier ist diese aber
doch am Platz: „Im Limmatwerk W.
soll eine Wärmepumpe erstellt wer-
den." Daß es sich nicht bloß um eine

„nackte" Pumpe handeln kann, son-
dern um eine ganze „Anlage" mit
Drum und Dran, ist eigentlich selbst-

verständlich, da haben Sie recht. Aber
daß das Ding 200 000 Franken kostet,

glaubt der Laie doch eher, wenn er da-

für eine „Anlage" bekommt. Natürlich
könnte man auch von „Stromerzeu-
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gem unb Umformern" fpredjen ftatt
non ©eneratoren unb Transforma»
toren, aber an fo geheiligten gadjaus»
brücfen barf man roolfl rütteln;
fdfliejjlidj milt man für fooiet ©elb
bod) etmas SBefferes haben, als mas
man beutfd) fagen fann. ©ut ift aber,
bafs Sie bas Ungeheuer „©eneratoren»
unb Transformatorenabroärme" auf»
töfen in „SStbroärme aus ©eneratoren
unb Transformatoren", unb oorteit»
haft berührt in 3h«r gaffung aud),
bajj Sie bie ,,£onto=9tr. 14", bie in ber
amtlichen unb alten übrigen gaffun»
gen ein oiet gu greffes ©eroidjt erhält
(fie ift ja nur gum 9îad)fchtagen ba!J
in bie Älammer („Titel 14") oerroei»
fen. 3hie Söfung ift bie fetbftänbigfte;
fdfabe, bafj Sie bie Unftartjeit bar»
über, morauf fid) ber Stßesfalt „bes
Seminars" begietjt, nicht beamtet
haben.

©. S. SBei 3hnen finb alte brei
SBegietjungen bes Seminars möglich.
„3ur Stusnühung" ift moht beffer als
„unter Slusnütjung", roeit ber Steuer»
gatjler nad) bem 3mecfe fragt unb
nicht nach bem Sßerfatjren. „Neigung"
genügt burchaus ohne „S8e=".

SM. Sd)., g. 3hre erfte gaffung
(„Sie ©eneratoren» unb Transforma»
torenabmärme lägt fich gum feigen
ausnütjen") enthält feinen SBefchlufj
bes 3ürd)er ©emeinberates, fonbern
höchftens ber „SJiutter ttîatur"; ber
©emeinberat fann bas nur mitteilen
unb nicht befdjtiefjen.

äl. §., 3- Sie haben oerfudjt, ben

3nhatt bes SBefdjtuffes in btojgen
fmuptroörtern ausgubrüefen („S8au",
„Ärebit"), haben aber groifd)en hinein
boch einen Sah bauen müffen („fott...
geheigt roerben"), roas ftörenb roirft,

roie bie Süuftöfung in brei felbftänbige
©ebitbe; es ift ja nur ein SBefdjtuf;.
Sah Sie ungœeifethaft an bas SBe»

triebsperfonat bes Seminars benfen,
ift nicht 3h*e Schutb, nur 3h* Sßech;

benn tatfäd)lid) ftimmt es eben bod)'
nicht.

Sp. Ö, SP. Sie fud)en aufgutoefern
mit ber SBenbung: „eine SEBärmepum»

penantage, bie es ermöglichen mirb ..",.
aber bas ift etmas umftänbtid). 3h*e
gaffung ift bie tängfte, faft um einen
Sechftet länger als bie amtliche.

g. ©., ©. ©efehieft ift 3hr SOerfuch,
ben Dauptgmecf unb feine gelblichen
golgen in einen Sah gufammengufaf»
fen („gür bie ©rftettung... mirb
ein Ärebit... bemittigt"); menn Sie
bann aber bie nähere ©rftärung bes
3mecfes in einen gang fetbftänbigen
groeiten Sah oerlegen, mirb bie 9Iuf=
merffamfeit etmas ftarf oerteilt; ber
groeite Sah roirft faft roie ein „gemüt»
lieber îîachtrag".

SM. g., SB. Sa 3fuen fcheint's bie
amtliche gaffung gar fein aJiiffbetjagen
oerurfacht, ift es auch begreiflich, bag
Sie fie ohne SBebenfen noch burd) groet
roeitere SBeftimmungen befdjroeren
mögen: „Unterrichts» unb Stßotfn»

räume bes Seminars" unb „auf ©runb
eines mit bem ÜRegierungsrat bes
Äantons SMargau abgefdjtoffenen
Slmortifationsoertrages", metche Sftn»

gäbe für ben 3ür^er Steuergatjter
roichtig fei. Sa roagen mir bem ©e»

meinberat nicht ins §anbroerf gu pfu»
fchen; bah an ben lieben tttachbarn
bie ausgenütjte SMbmärme, obfehon es

blojg Sttbroärme ift, nicht einfach fo
fchenft, glaubt ber 3ürd)er boch root)t
oon fetbft.

3m übrigen haben Sie ja fd)on
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gern und Umformern" sprechen statt
von Generatoren und Transforma-
toren, aber an so geheiligten Fachaus-
drücken darf man wohl nicht rütteln,'
schließlich will man für soviel Geld
doch etwas Besseres haben, als was
man deutsch sagen kann. Gut ist aber,
daß Sie das Ungeheuer „Generatoren-
und Transformatorenabwärme" auf-
lösen in „Abwärme aus Generatoren
und Transformatoren", und vorteil-
haft berührt in Ihrer Fassung auch,
daß Sie die „Konto-Nr. 14", die in der
amtlichen und allen übrigen Fassun-
gen ein viel zu großes Gewicht erhält
(sie ist ja nur zum Nachschlagen da!)
in die Klammer („Titel 14") verwei-
sen. Ihre Lösung ist die selbständigste)
schade, daß Sie die Unklarheit dar-
über, worauf sich der Wesfall „des
Seminars" bezieht, nicht beachtet
haben.

E. H., B. Bei Ihnen sind alle drei
Beziehungen des Seminars möglich.
„Zur Ausnützung" ist wohl besser als
„unter Ausnlltzung", weil der Steuer-
zahler nach dem Zwecke fragt und
nicht nach dem Verfahren. „Heizung"
genügt durchaus ohne „Be-".

A. Sch., F. Ihre erste Fassung
(„Die Generatoren- und Transforma-
torenabwärme läßt sich zum Heizen
ausnützen") enthält keinen Beschluß
des Zürcher Gemeinderates, sondern
höchstens der „Mutter Natur") der
Gemeinderat kann das nur mitteilen
und nicht beschließen.

A. H., Z. Sie haben versucht, den

Inhalt des Beschlusses in bloßen
Hauptwörtern auszudrücken („Bau",
„Kredit"), haben aber zwischen hinein
doch einen Satz bauen müssen („soll
geheizt werden"), was störend wirkt,

wie die Auflösung in drei selbständige
Gebilde) es ist ja nur ein Beschluß.
Daß Sie unzweifelhaft an das Be-
triebspersonal des Seminars denken,
ist nicht Ihre Schuld, nur Ihr Pech)
denn tatsächlich stimmt es eben doch-

nicht.
P. O., P. Sie suchen aufzulockern

mit der Wendung' „eine Wärmepum-
penanlage, die es ermöglichen wird ..",
aber das ist etwas umständlich. Ihre
Fassung ist die längste, fast um einen
Sechstel länger als die amtliche.

F. G.. B. Geschickt ist Ihr Versuch,
den Hauptzweck und seine geldlichen
Folgen in einen Satz zusammenzufas-
sen („Für die Erstellung... wird...
ein Kredit... bewilligt")) wenn Sie
dann aber die nähere Erklärung des
Zweckes in einen ganz selbständigen
zweiten Satz verlegen, wird die Auf-
merksamkeit etwas stark verteilt) der

zweite Satz wirkt fast wie ein „gemllt-
licher Nachtrag".

A. F., W. Da Ihnen scheint's die
amtliche Fassung gar kein Mißbehagen
verursacht, ist es auch begreiflich, daß
Sie sie ohne Bedenken noch durch zwei
weitere Bestimmungen beschweren
mögen: „Unterrichts- und Wohn-
räume des Seminars" und „aus Grund
eines mit dem Regierungsrat des
Kantons Aargau abgeschlossenen

Amortisationsvertrages", welche An-
gäbe für den Zürcher Steuerzahler
wichtig sei. Da wagen wir dem Ge-
meinderat nicht ins Handwerk zu pfu-
scheu daß man den lieben Nachbarn
die ausgenützte Abwärme, obschon es

bloß Abwärme ist, nicht einfach so

schenkt, glaubt der Zürcher doch wohl
von selbst.

Im übrigen haben Sie ja schon
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red)t: mir finb allgumal Sünber, unb
menn ein „gropes Xier" fdjreiben
tonnte: „Sim 24. Slpril jährte fid) bet
100. ©eburtstag Spittelers", fo mar
bas mirftitf) and) nieht fcljön. 3Iber
fotlen mir uns beshatb nidjt ftrebenb
bemühen, es immer beffer gu madjen?

SHÎ. g., 3. Sie Ipben bie Klippe in
ber Segielpng bes Seminars ttar er=

tannt unb gu oermeiben gefugt, aber
ber Ummeg über bas „Kraftroerts=Se=
triebsperfonal" ift nicht fdjön, unb baff
Sie mit ber ftabtgürd)erifdjen Stb=

märme in erfter ßinie bas Seminar
eines anbern Kantons unb erft bann
bie 2Bohnfotonie bes eigenen Krafi=
mertes feigen molten, miberfpridjt
bem göberalismus bes Sdjmeigers.
SDSabjrfe^einlidj hat man bodj guerft an
bie eigenen £eute gebaut; barum roirtt
3tire Reihenfolge gefudjt. ©erabegu
abfehreäenb ift mie bei 31.$., SB. ber

atnfang: „3u fiaften ber Äonto^Rr. 14

mirb benn biefe bürotratifdje
Ginleitung mirlt buchftäbliitj „läftig".

G. 3- löfen bie Seftim=

mung „pr Slusnühung" auf in einen

Rebenfah: „roeldje... ausnühen foil"
— mobei man oielleidjt einen perfön;
liehen Xräger biefer $anblung oer-
miffen !ann, aber nidjt mu|. Xaburdj
lodern Sie bas ©ebilbe fdjön auf unb
tonnen ftatt bes unfehönen „groeds"
bei ber groeiten 3toedbeftimmung öas

einfachere „gur" fehen. Unb inbem Sie
oon ber $eigung ber „eigenen 2BoIjn=
tolonie" bes oorhergenannten ßim=
matmertes reben, oermeiben Sie bie

Umfdjreibung „für bas Setriebsper=
fonal bes Äraftmertes" unb bie Um
tlarheit, morauf ficï) ber SBesfall

„Seminars" besieht- 3hre gaffung ift
mohl bie befte ber eingefanbten ßö=

fungen; barum fei fie hier roieberge=

geben :

gür bie Grftellung einer SBärme=

pumpenanlage im ßimmatroert 2Bet=

tingen, meldje bie ©eneratorem unb

Xransformatorenabroärme gur §ei=

gung ber eigenen SBoIpfolonie unb bes

aargauifdjen ßehrerfeminars ausnüt=

gen foil, mirb gu ßaften ber Konto=Rr.
14 bes Glettrigitätsroerts ein Krebit
oon gr. 200 000.— bemüligt.

3. Slufgabe:

3ft folgenber Sah in biefer gorm
richtig:

„Sibliotljeten gab es früher nur in
einigen Älöftern unb, oon menigen
Slusnahmen abgefehen, begannen erft
im 15. 3h- einige melttidje unb tirdj=
liehe gürften foldje angulegen."
(ßöfungen erbeten bis Gnbe ÜJtärg.)

|uc cffeitccung

Gin intelligentes Sein. Unter bem

Xitel „Sängertag Kirdjborf" ftanb
im „Äorrefponbengblatt bes berni=

fchen Äantonalgefangoereins" folgern
ber Sah: „Rad) bem SCbfdjlufj bes offi=
giellen Xeils biefes fdjönen Sänger=
tages tarn bann bas Xangbein gu
SBort."

Xafür mar es eben bas Xangbein.
Rieht alle Seine tonnen ober motten
reben; menigftens hat man audj fdjon
fagen hören: „Unb roo bie Sadj oor e

©rojje Stabtrot iho ifeh, h^t tes Sei
's SJÎuul uufto."
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recht' wir sind allzumal Sünder, und

wenn ein „großes Tier" schreiben
konnte' „Am 24, April jährte sich der

IM, Geburtstag Spittelers", so war
das wirklich auch nicht schön. Aber
sollen wir uns deshalb nicht strebend
bemühen, es immer besser zu machen?

W. F., Z. Sie haben die Klippe in
der Beziehung des Seminars klar er-
kannt und zu vermeiden gesucht, aber
der Umweg über das „Kraftwerks-Ve-
triebspersonal" ist nicht schön, und daß

Sie mit der stadtzürcherischen Ab-
wärme in erster Linie das Seminar
eines andern Kantons und erst dann
die Wohnkolonie des eigenen Kraft-
Werkes heizen wollen, widerspricht
dem Föderalismus des Schweizers,
Wahrscheinlich hat man doch zuerst an
die eigenen Leute gedacht; darum wirkt
Ihre Reihenfolge gesucht. Geradezu
abschreckend ist wie bei A, H,, V, der

Anfang! „Zu Lasten der Konto-Nr, 14

wird ."; denn diese bürokratische

Einleitung wirkt buchstäblich „lästig",
E. H., Z. Sie lösen die Bestim-

mung „zur Ausnützung" auf in einen

Nebensatz! „welche,., ausnützen soll"
— wobei man vielleicht einen persön-

lichen Träger dieser Handlung ver-
missen kann, aber nicht muß. Dadurch
lockern Sie das Gebilde schön auf und
können statt des unschönen „zwecks"
bei der zweiten Zweckbestimmung das

einfachere „zur" setzen. Und indem Sie
von der Heizung der „eigenen Wohn-
kolonie" des vorhergenannten Lim-
matwerkes reden, vermeiden Sie die
Umschreibung „für das Vetriebsper-
sonal des Kraftwerkes" und die lln-
klarheit, worauf sich der Wesfall

„Seminars" bezieht, Ihre Fassung ist

wohl die beste der eingesandten Lö-
sungen; darum sei sie hier wiederge-
geben!

Für die Erstellung einer Wärme-
pumpenanlage im Limmatwerk Wet-
tingen, welche die Generatoren- und

Transformatorenabwärme zur Hei-
zung der eigenen Wohnkolonie und des

aargauischen Lehrerseminars ausnüt-
zen soll, wird zu Lasten der Konto-Nr.
14 des Elektrizitätswerks ein Kredit
von Fr. 2M tM,— bewilligt,

3. Aufgabe:

Ist folgender Satz in dieser Form
richtig!

„Bibliotheken gab es früher nur in
einigen Klöstern und, von wenigen
Ausnahmen abgesehen, begannen erst

im IS. Jh. einige weltliche und kirch-
liche Fürsten solche anzulegen,"
(Lösungen erbeten bis Ende März.)

Zur Erheiterung

Ein intelligentes Bein. Unter dem

Titel „Sängertag Kirchdorf" stand
im „Korrespondenzblatt des berni-
schen Kantonalgesangvereins" folgen-
der Satz! „Nach dem Abschluß des offi-
ziellen Teils dieses schönen Sänger-
tages kam dann das Tanzbein zu
Wort."

Dafür war es eben das Tanzbein,
Nicht alle Beine können oder wollen
reden; wenigstens hat man auch schon

sagen hören! „Und wo die Sach vor e

Große Stadtrot cho isch, het kes Bei
's Muul uufto,"
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